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Bismarck: Familie · Politik · Mythos
› Er war Ausnahmepolitiker 

und Visionär. Durch seine 
Kriegspolitik erlangte Preußen 
die unangefochtene Vormacht-
stellung in Kontinental-Europa. 
Otto von Bismarck wurde zum 
Reichsgründer und ersten Kanz-
ler des Deutschen Reiches. Der 
Name Bismarck steht für sozia-
le Reformen, aber auch für den 
Kampf gegen Sozialisten und po-
li tischen Katholizismus. Die Ära 
Bismarck endete 1890 mit seiner 
Entlassung, doch der Mythos Bis-
marck währt über seinen Tod hi-
naus. 2015 jährt sich der 200. Ge-
burtstag Otto von Bismarcks.

Bad Kissingen rückt 2015 Bis-
marck in den Fokus. Denn er ist 
mit Bad Kissingen stark verbun-
den, ja Ende des 19. Jahrhunderts 
nannte sich Kissingen sogar Bis-
marck-Bad. Kulturreferent Peter 
Weidisch ist es mit einem über-
greifenden Projekt gelungen, die 
drei Stätten, die besonders eng 
mit dem „Eisernen Kanzler“ ver-
bunden sind, zusammenzubrin-
gen: Schönhausen, Bad Kissin-
gen und Friedrichsruh. Das Bis-
marck-Museum in Bad Kissin-
gen und die Otto-von-Bismarck-
Stiftung mit ihren Standorten in 
Friedrichsruh und Schönhau-
sen - die drei wissenschaftlichen 
Stätten der Erinnerungskultur zu 
Otto von Bismarck in Deutsch-
land – haben sich zu einem ge-
meinsamen Ausstellungspro-
jekt zusammengeschlossen: Bis-
marck. Familie. Politik. Mythos.

Zeitsprung

Der 1. April 1815 war ein ganz be-
sonderer Tag. Niemand konnte 
ahnen, dass der Mann, welcher 
an jenem Tag das Licht der Welt 
erblickte, einmal einer der größ-
ten Politiker Europas und Reichs-
kanzler des Deutschen Reiches 
werden sollte. In Schönhausen/
Elbe wurde Otto von Bismarck 
geboren. Diesen 200sten Ge-
burtstag feiern neben Bismarcks 
Geburtsort auch Bad Kissingen, 
wo er 15 Mal kurte und wichtige 
politische Entscheidungen traf, 
sowie Friedrichsruh, der zentra-
le Wohnsitz seiner Familie und 
Sterbeort Bismarcks.

Bismarck. Familie.

In Schönhausen kann man Spu-
ren Bismarcks landadliger Her-

kunft besichtigen, u.a. eine baro-
cke Parkanlage, die romanische 
Kirche, wo Bismarck getauft wur-
de, sowie ein weiteres Herrenhaus 
der Familie. Das Geburtshaus 
Bismarcks wurde 1958 gesprengt. 
Im erhaltenen restaurierten Sei-
tenflügel betreut seit 2007 die 
Otto-von-Bismarck-Stiftung ein 
Museum. Die dortige Sonder-
ausstellung informiert über die 
Geschichte der Bismarcks in der 
Altmark. Ein inszenierter Raum 
mit Ahnenporträts, Lehnsurkun-
den und Bergungsfunden erzählt 
schlaglichtartig vom Leben und 
Wirken seiner Vorfahren. Diese 
Sonderausstellung vom 15. März 
bis 31. De-
z e m b e r 
steht unter 
dem Motto 
„Bismarck. 
Familie“. 

Bismarck. 
Politik.

Am 4. Juli 
1874 kam 
der „Eiser-
ne Kanz-
ler“ mit 
der Eisenbahn erstmals nach 
Kissingen zur Kur. 14 Aufenthal-
te sollten folgen, die Obere Sali-
ne war sein Quartier. Er war auch 
in besonderer Weise Botschaf-
ter Bad Kissingens, wird er doch 
mit den Worten „Nächst Gott ver-
danke ich mein gutes Befinden 
und meine Gesundheit meinem 
[Leibarzt] Schweninger und Kis-
singen; Kissingen hat mir die an-
dere Hälfte meines Lebens gege-
ben“ zitiert. Im damaligen Welt-
bad traf Bismarck wichtige politi-
sche Entscheidungen. „Bismarck 
revolutionierte mit seiner Ent-
schließung von 1880, genauer der 
Arbeiterversicherung, die staatli-
che Sozialpolitik“, würdigt Ober-
bürgermeister Kay Blankenburg 
die politischen Leistungen des 
Eisernen Kanzlers. 

„Das Kissinger Diktat von 1877 ist 
ein Dokument Bismarcks zur Bal-
kankrise mit grundsätzlichen An-
merkungen zu seiner Diplomatie. 
Die Sonderausstellung im Bis-
marck-Museum in Bad Kissingen 
stellt dieses Schlüsseldokument 
auf den Prüfstand und beleuch-
tet die Umstände seiner Entste-
hung“, ergänzt Kulturreferent Pe-
ter Weidisch, Projektleiter des Ju-

biläumsjahres in Bad Kissingen. 
Die Sonderausstellung in Bad Kis-
singen vom 13. Mai bis 25. Okto-
ber trägt den Untertitel: „Schlüs-
selworte für Deutschlands Poli-
tik in Europa: Bismarcks Kissin-
ger Diktat von 1877“. Die Kura-
tierung hat der renommierte Bre-
mer Historiker Lothar Machtan 
übernommen.

Bismarck. Mythos.

Nach der Gründung des Deut-
schen Kaiserreichs 1871 wurde 
Otto von Bismarck in den Stand 
eines Fürsten erhoben. Wil-
helm I. schenkte ihm zudem den 

S a c h s e n -
wald bei 
Hamburg. 
Bismarck, 
damals ein 
sehr wohl-
h a b e n -
der Mann, 
kaufte ein 
e h e m a l i -
ges Hotel 
in Fried-
r i c h s r u h , 
das er um-
baute und 

zum Mittelpunkt des Privat-
lebens Otto von Bismarcks und 
seiner Ehefrau Johanna sowie 
der drei Kinder Marie, Herbert 
und Wilhelm machte. In Fried-
richruh verstarb Otto von Bis-
marck 1898.

Jahrzehntelang trafen sich Ver-
ehrer Otto von Bismarcks aus 
aller Welt in Friedrichsruh und 
auch in Bad Kissingen. Im gan-
zen Reich wurden ihm zu Eh-
ren Denkmäler wie Feuersäulen, 
Türme und Standbilder errich-
tet. Viele existieren noch heu-
te. Bismarck wurde zum Mythos. 
Auf der ganzen Welt wurden 
Straßen, Plätze und Städte nach 
ihm benannt. Zusätzlich wurde 
er in vielfältigen Formen wie Ge-
dichten, Lebensbeschreibungen, 
musikalischen Kompositionen, 
Gemälden, Medaillen und Foto-
grafien verewigt. 

Die Sonderausstellung des Bis-
marck-Museums Friedrichs-
ruh vom 26. April bis 20. Sep-
tember zeigt bisher unbekannte 
Zeugnisse dieser Verehrung, u.a. 
kunstvoll gestaltete Ehrenbürger-
briefe sowie Briefe und Telegram-
me von Privatpersonen, die die 

Verbundenheit mit dem „Reichs-
gründer“ bekunden. Zusätzlich 
können Gäste Produkte sehen, 
die auf den Namen Bismarck ge-
tauft wurden, wie Nahrungsmit-
tel, Tabak und Rasiermesser, so-
gar Fahr- und Motorräder; außer-
dem das Gesellschaftsspiel „Der 
Eiserne Kanzler“, das zum 100. 
Geburtstag Bismarcks 1915 auf-
gelegt wurde.

Der „Eiserne Kanzler“ in den 
neuen Medien

„Ich freue mich, dass dieses his-
torische Thema Otto von Bis-
marck, auch auf moderne Wei-
se dargestellt wird. Mit unserer 
Homepage zum 200. Geburtstag 
des Eisernen Kanzlers wird die 
Vielzahl der Veranstaltungen im 
Rahmen unserer trilateralen Zu-
sammenarbeit mit Schönhau-
sen und Friedrichsruh übersicht-
lich und in einer tollen grafischen 
Umsetzung dargestellt“, lobt 
Oberbürgermeister Kay Blanken-
burg den Internetauftritt zum Ju-
biläumsjahr. 

„Mit www.bismarck2015.com 
spielen wir mit Vergangenheit 
und Gegenwart. Der Inhalt, die 
Geschichte Bismarcks, spielt sich 
in den Jahren 1815 bis 1898 ab. 
Mit der Darstellung in den neu-
en Medien zeigen wir, dass der 
Mythos Bismarck auch in der Ge-
genwart lebt und uns in die Zu-
kunft begleiten wird“, so Peter 
Weidisch.

Unter www.bismarck2015.com 
sind alle Sonderveranstaltungen, 
Ausstellungen und auch kultu-
relle sowie kulinarischen Veran-
staltungen zum Geburtstag Bis-
marcks nachzulesen. So kre-
denzt beispielsweise das Hotel 
Wyndham Garden Bad Kissingen 
am 1. April, „Happy Birthday. Ein 
Geburtstagsmenü für Otto von 
Bismarck“. Hierzu werden Spei-
sen gereicht, wie sie zu Bismarcks 
Zeiten serviert wurden.

„Und Jubiläumsprodukte zu Eh-
ren Bismarcks haben wir eben-
falls aufgelegt. Es wird einen Ju-
biläumswein, ein Jubiläums-
bier und Bisi-Bären geben. Die-
se Fruchtsaftbären gibt es schon 
im Shop des Bismarck-Museums 
zu kaufen. Ein Grund mehr die-
ses einzigartige Museum zu be-
suchen“, so Peter Weidisch. 


